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Amts - und Intelligenz -Blatt
für die Qberamts - Bezirke

Nagold, Freudenstadt und Harb.
44 Freitag den 2 . Juni 4843 .

wöchentlich erscheinen 2 Nummern, und zwar einen ganzen  Logen stark , je am Dienste^
Der Halbjährige Preis ist , ohne Speditionsgebühr , nur wenige 45 kr. Alle Postämter des 3nnM>
nehmen Lestellungen an. Die Linriickungs - Gebühr beträgt kür die dreispaltige Linie 1*/z kr.

unS^ rritag,
snd Auslände»

Amtliche Erlasse

Oberamtsgericht Freudcnftadt.
Freuderlstadt.

Schnlden -Liqnidation.
In den nachgenannten Gantsachcn ist
zur Schulden- Liquidation rc. Tagfahrt
auf die bezeichnete Zeit anberaumt, wozu
die Gläubiger unter dem Anfügen vor¬
geladen werden, daß die nicht liquidi-
renden, soweit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts- Akten bekannt sind,
in der den Verhandlungen nächstfolgenden
Gerichtssitzung ausgeschlossen, von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden, daß
D hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
Masse-Gegenstände und der Bestätigung
des Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Classe beitreten.

1) Gegen die Verlassenschaft des -j-
Georg Friedrich Weikert, gewese¬
nen Tuchmachers von Freudenstadt,

Montag den 3. Juli
Morgens 8 Uhr.

2) Gegen die Vcrlasscnschast des -j-
Jakob Friedrich Wurster, gewese¬
nen Sailers von hier,

an dem gleichen Tage,
Nachmittags2 Uhr

aus dem hiesigen Rathbause.
Den 24. Mai 1843.

K. Oberamtsgericht,
Koch.

Oberamtsgericht Horb.
Horb»

Verschollener.
Johann Flaith von Weitiugcn, geboren
in der Thalmühle zu Ncllingshcim, ist
längst verschollen, und hat, wenn er
noch lebt, das 70ste Jahr zurückgelegt.
Es ergeht nun an denselben oder dessen
etwaige Leibeserben hiemit die Auffor¬
derung,

innerhalb 60 Tagen
zur Empfangnahme des in 11,067 fl.
bestehenden Vermögens sich zu melden,
widrigenfalls rc. Flaith als ohne Lei-
bcserben verstorben angenommen, und
das Vermögen den bekannten Jntestat-
erbc» definitiv zugetbeilt wird.

Den 17. Mai 1843.
K. Oberamtsgericht,

Eble.
Horb.

Mnndtodt Erklär »» g.
Der ledige Eustach Müssigmann von
Vollmaringen ist wegen verschwenderi¬
schen Lebenswandels durch oberamtsge¬
richtlichen Beschluß der Verwaltung sei¬
nes Vermögens entsetzt, und ihm sein
Bruder Lcouhardt Müssigmann von dort,
als Pfleger beigegebcn worden, was
mit dem Airfügen veröffentlicht wird,
daß alle Verträge, welche Eustach Müs¬
sigmann ohne Beistimmuug dieses Pfle¬
gers entgehen sollte, für ungültig ange¬
sehen werden. Den 17. Mai 1843.

K. Oberamtsgericht,
Eble.

Forstamt Altenstaig.
Altenstaig.

Holz -Verkäufe.
Montag den 12. Juni d. I.

werden im Revier Altenstaig, im Di¬
strikt untern Hochwald, woselbst

Vormittags 9 Uhr
der Anfang gem cht wirb:

34?/i tannene Klafter,
I8H4 Reißprügelklafter,
65 tannene Stangen,

8975 Wellen;
hierauf

Nachmittags3 Uhr
im Distrikt Schornzhart:

120 tannene Klafter,
8 Ncißprügelklafter;

und am Dienstag den 13. Juni d. I.
im Revier Pfalzgrafenweiler, Distrikt
Frikenhütte, wo der Verkauf

Morgens 9 Uhr
beginnt:

649 tannene Stangen,
7V4 tannene Klafter;

Herrgottsbühl:
38 tannene Stangen,
3'/i tannene Klafter;

Baumbergr
256 tannene Stangen,

chi buchene Klafter,
9^ tannene Klafter;

Mittwoch den 14. Juni d. I.
Vormittags 9 Uhr

im Distrikt Pfahlbergr
34 forchene Teuchel,

3108 tannene Stangen,
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800 tanncne Bohnen- und Rebsteken,
2500 Hopfenstangen,

50^4 tannene Klafter
wiederholt im Aufstreich verkauft, wo¬
zu die Liebhaber eingeladen werden.

Die Ortsvorstcher haben diese Be¬
kanntmachung in ihren Bezirken gehörig
ausrufen zu lassen.

Den 29. Mai 1843.
K. Forstamt,

von Seutter.

Mühri n ge n,
Oberamts Horb.

Fahrniß -Vcrsteigernnft.
Aus dem Nachlaß des verstorbenen
Pfarrers Ignaz Uhl  von hier,
werden gegen baare Bezahlung folgende
Gegenstände im öffentlichen Aufstreich
verkauft:

am Mittwoch den 7. Juni d. I.
von Morgens 8 Uhr an:

Gold und Silber, Mannskleider, Bett¬
gewand und Leinwand, Kücheugeschirr,
Schreinwerk, Fuhr- und Reitgeschirr,
darunter eine Chaise und ein Schlit¬
ten, beide ein- und zweispännig, al¬
lerlei Hausrath; sämmtliche Gegen¬
stände in gutem, meist neuem Zu¬
stande; ein bedeutender Vorrath an
nußbaumenen Blöcken, dabei von 3
Zoll Dicke und 2 Schuh Breite, tan-
nenen Brettern und Latten;

am Donnerstag den 8. d. M.
Vormittags:

Bücher, worüber das Verzcichniß im
Pfarrhause zuMühriugcn täglich ein¬
gesehen werden kann.
Horb, den 29. Mai 1843.

K. Gerichts-Notariat,
Ruoff.

W i l d b e r g.
Liegenschafts -Verkauf.

Die Liegenschaft deS in Gant
gerathenen Christoph Heinrich

Metzgermeisters, be¬
stehend in

einem freundlich und gut gelcgeiren
Wohnhaus, mit eingerichteter Metzig;
einer Scheuer, neben diesem Hause,
und beiläufig 20 Morgen der besten
Aecker, Wiesen und Waldungen, wird

Dienstag den 13. Juni d. I.
Morgens 8 Uhr

auf hiesigem Nachhause im Aufstreich
zum Verkauf gebracht werden, wvzu

man die Liebhaber— Auswärtige mit
legalen Prädikats- und Vermögens-
Zeugnissen versehen— einladct.

Den 26. Mai 1843.
Der Stadtrath.

Nagold.
Am nächsten Botentag erhalten sämmt-
lichc Ortsvorsteher das neu erschienene
Sachregister über die Regierungs-Blät¬
ter, was ihnen hiedurch unter dem Be¬
merken bekannt gemacht wird, daß hie-
für der Kosten-Betrag bei der bevor¬
stehenden Jahres -Abrechnung von den
Gemeindcpflegcn erhoben werden wird.

Den 1. Juni 1843.
Oberamtspflcge,
Roller,  A .V.

Nagold.
Die Gemeindevorsteher werden ersucht,
die zur Amts-Vergleichung sich eignen¬
den Kosten pro 18̂ /«z zu verzeichnen,
und die Verzeichnisse oder Fehlanzeigen
längstens bis 15. d. M. an die Unter¬
zeichnete Stelle einzusenden.

Den 1. Juni 1843.
Oberamtspflege,
Roller,  A .B.

Glatten,
Oberamts Freudenstadt.

Verakkordirnng.
Montag den 12. Juni l. I.

wird auf dem Rathhause zu Glatten die
Erbreiterung der Straße von Glatten
nach Aach, so weit solche auf der Mar¬
kung Glatten nöthig ist, verakkordirt,
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Der Ueberschlag für die Erd- und
Chaussirungs-Arbciten beträgt

1349 fl.
Maurer-Arbeiten . . . 195 fl.

Den 30. Mai 1843.
Im Auftrag

des Gemeinderaths,
OberamtS-Wegmeister-A.V.

Ammann.

Pfalzgra fenw eiler,
Oberamts Freudenstadt.

Bäckers -Gesuch.
Die hiesige Gemeinde ist im Besitz ei¬
nes neu erbauten Backhauses, und sucht
zur Uebcrnahme der Kuchenbäckerei ei¬
nen tüchtigen Bäckermeister, worüber
sich derselbe, so wie über gutes Prädi¬

kat, durch obrigkeitliche Zeugnisse aus¬
zuweisen hat. Die Bedingungen wer¬
den ihm angenehm gestellt werden.

Man bittet die Ortsvorstcher um
Veröffentlichung an etwaige lustbezeu¬
gende Bäckermeister in ihren Gemeinden.

Den 26. Mai 1843.

Die Verkaufs-Verhandlung beginnt
im Wirthshaus dahier

Nachmittags1 Uhr.
Auch wird ferner noch bemerkt, daß,

wer fernerhin Langholz auf unsere An-
bindstättcn bringt, vom 30ger bis 50ger
4 kr., und vom 50aer auswärts 6 kr.
bezahlt werden muß.

Die Herrn Ortsvorstcher werden
ersucht, dieß ihren Holzhändlern bekannt
machen lassen zu wollen.

Den 27. Mai 1843.
Aus Auftrag,

Anwalt Weber.

Bittelbronn,
Oberamts Horb.

Die dasige Kirche— 5G lang und 36^
breit — wird ausgcbessert und ausge-
weißuet. Die AkkvrdS-Summe beläuft
sich ungefähr auf 40 fl.

Die Verabstrcichs-Verhandlung wird
Montag den 12. Juni d. I.

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathbause dahier vorgenommen.

Den 31. Mai 1843.
Der Stiftungsrath.
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W i l d b e r g.
Es liegen 100 fl. gegen gesetzliche Ver¬
sicherung und 5 Procent zum Ausleihen
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Stiftungspflege.

Eutingen,
Oberamts Horb.
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cent Verzinsung 100 fl. zum Ausleihen
parat.

Den 26. Mai 1843.
Schulfondspflegcr Gsell.

privat- Anzeigen.
Aachener und Münchener

Feuer - Verfiel) eruuas - Gesell¬
schaft.

Wir bringen hicmit zu öffentlicher An¬
zeige, daß wir dem Hrn.Oberamtspfleger
Ra uscr  in Freudenstadt die Agentur
obiger Gesellschaft sür das Oberamt
Freudenstadt übertragen haben.

Reutlingen, den 5. Mai 1843.
Die Hauptagentnr,

Finckh und Eifenlohr.
F r e u d e n sta d t.

Indem ich mich auf vorstehende Anzeige
beziehe, erlaube ich mir noch die Be¬
merkung, daß diese Gesellschaft zu fe¬
sten Prämien versichert, ihre Versicher¬
ten zu keinerlei Nachzahlung verbind¬
lich gemacht werden, und der Geschäfts¬
stand derselben am 1. Januar 1843
folgender war:
1) Reserve für die im Jahr

1843 ablanfendcn Versi¬
cherungen und für außer¬
gewöhnliche Bedürfnisse fl. 733,796

2) Reserve für spätere Jahre,
aus eingenommenen und
einzunebmendcn Prämien
bestehend . . . . fl . 1,522,294

3) Reserve für unregulirte
Brandschäden . . . . fl . 68,250

4) Netto-Prämien und Bei¬
träge der Nückvcrsiche-
rungs - Gesellschaften zu
Brandschäden, nebst Zins-
übcrschüssen, das Jahr
1842 betreffend, incl.
Nebenkosten, und aus vo¬
riger Rechnung übertra¬
gene Reserve für damals
unregulirte Brandschäden,
zusammen . . . . fl . 1,333,567

5) Brandschäden, Verwal¬
tungskosten und Rückver¬
sicherungs- Prämien des

, Jahrö 1842 . . . fl. 1,311,249
6) Brandschäden, bezahlt

bis zum 31. Dezember
1842 fl. 5,210,959

7) In Kraft befindliche Ver¬

sicherungen während des
Jahres 1842 . . fl. 594,565,489
Nach dem Beschlüsse der General¬

versammlung vom 30. März 1843 wird
das Sicherheits-Kapital dieser Gesell¬
schaft von 2,100,000 fl. auf 5V. Mil¬
lionen Gulden erhöht.

Zu Annahme von Versicherungen,
so wie zu Erthcilung jeder beliebigen
Auskunft ist bereit

Der Agent,
Obcramtspfleger Ranser.

F r eu den stadt.
Neckar -Flößerei.

Vom 15. Juli bis 1. Augustd. I.
wird die Neckar-Straße bei Eßlingen
für die Flöße gesperrt, und ich ersuche
hiermit die betreffenden Herrn Ortsvor-
stehcr, dicß ihren eingesessenen Holz¬
händlern gefällig zu eröffnen.

Den 28. Mai 1843.
Rechts- Praktikant Mützel,
als Generalbevollmächtigter

der Neckar-Schifferschaft.

Wakddorf,
Oberamts Nagold.
Versteigerung.
Der Unterzeichnete hat die
Hirschwirthschaft des Conrad
Walz dahier käuflich an sich

gebracht, und wird Nachstehendes zur
öffentlichen Versteigerung gegen baare
Bezahlung bringen, als:

2 Pferde, 3 und 4jährig, Rappen,
1 Stutte mit 1 Fohlen,
3 Kühe, 2 davon werden demnächst

kälbern,
1 aufgcrichtcten1—2spännigen Lei-

ternwagcn sammt Ketten,
1 Pflug, 1 Egge, sodann verschiede¬

nes Fuhr- und Baucrngeschirr, wie
auch sonst noch allerlei Hausmo¬
bilien.

Zu dieser Verkaufs-Verhandlung ist
Montag der 5. Juni d. I.

anberaumt, an welchem Tage sich die
Kaufsliebhaber

Mittags 1 Uhr
im Hirsch in Walddorf einfinden wollen.

Am 1. Juni 1843.
Waldmeister Walz.

Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Meine käuflich au mich gebrachte Wirch-

schaft sammt Brauerei-Einrichtung zum
Adler in Egenhausen habe ich wieder
verkauft, und werden noch Nachgebote
angenommen, weßhalb Liebhaber auf¬
gefordert werden, ihre Offerte in Bälde
zu machen, und kann das Anwesen täg¬
lich besichtigt werden.

Am 31. Mai 1843.
I . Brenner
in Walddorf.

Gündringen,
Oberamts Horb.

Pferde zu verkaufen.
Durch Familien-Verhältnisse

>bin ich Willens, 2 Zugpferde
ALLLMzu verkaufen, und überlasse

dem Käufer die Wahl unter Dreien;
das eine ist 3, das zweite5 , und das
dritte 7 Jahre alt ; dieselben können
täglich beaugenscheinigt und Käufe mit
mir abgeschlossen werden.

Den 29. Mai 1843.
Mahlmüller Ni sch.

A l t e n sta i g.
Fohlen -Verkauf.

Von heute an bis zum hie¬
sigen Markt den 8. d. M.
ist im Gasthaus zum Löwen

ein 14 Wochen altes, sehr hübsches Foh¬
len, Stutte, braun, ohne Zeichen, von
einem Beschäler der herrschaftlichen Hor-
ber Platte abstammcnd, zum Verkauf
ausgesetzt.

Den 1. Juni 1843.

F r eu den sta dt.
-MlsNstlpEin neuer eiserner, ein- oder

4,zweispänniger Leiterwagen ist
wo? sagt
Kaufmann Sturm.

Nagold.
Leiternwägele zu verkaufe « .

Ein in ganz gutem Zustand erhaltenes
und mit eisernen Achsen ver¬
sehenes Leiternwägele ver¬
kauft mn billigen Preis

Lenz,  Schmid.

Nagold.
Gefährt und Ikeitzeug feil.

Ein neues, ein- und zweispännig zu
gebrauchendes steykisches Wägelchen
(sogenanntes Bernerwägele) mit gepol¬
stertem Sitz und Spritzleder, und ei«
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gut erhaltener vollständiger englischer
Reitzeug ist um billigen Preis zu ver¬
kaufen bei

Sattlermeistcr S chwa r zkoPf.
Den 1. Juni 1843.

A l t e u st a i g.
Kaufmann Bock

aus Calw besucht den bevorstehenden
Markt wieder, und bringt sehr schöne
und billige Ziz, Wolle-Mousseline, Me¬
rino und Thibets, Sommer-Shawls,
Rock-, Hosen- und Westen-Zeuge, Zeugte,
halb leinenes Gebild für Zwehlen und
Tisch-Tücher-c. mit. Ich bitte um recht
zahlreichen Besuch. — Das Verkaufs-
Locale ist im Gasthof zum.Bären die
beiden Markttäze über.

Mein Lager in Thtzbets , Zitz,
Zeuglen , Westen - nnd Hofen-
Heugen, Schlaf -Röcken , Regen¬
schirmen , Bettfedern u. s. w. habe
fetzt vollständig ergänzt. — Stark ver¬
zinnte Knchengefchirre jeder Art
sind in recht solider Waare bei mir zu
haben, so wie auch wieder das früher
als vollkommen erprobt gefundene
Oel rn Ausrottung der Wanzen
und sehe ich geneigter Abnahme ent¬
gegen.

Kaufmann Lieb
in Altenstaig.

Cresbach,
Oberamts Freudenstadt.

Gefundenes.
Heute früh 3Uhr  habe ich auf dem
Wege zwischen Oberwaldach und Crcs-
bach eine Wagenwende gefunden. Der
rechtmäßige Eigenthümer kann solche
gegen Vergütung der Einrückungsgebühr
bei mir abholen.

Den 30. Mai 1843.
K. Waldschütz Koch.

Hochdorf,
Oberamts Horb.

Hafner -Handwerkszeug zu Ver¬
käufer».

Einen, im besten Zustande sich befinden¬
den, beinahe noch ganz neuen Hafner¬
handwerkszeug, sowie auch ungefähr
8—9 Eentner Rotherde verkauft um
ganz billigen Preis

Conrad Walz
Wittwe.

Göttelfingen,
Oberamts Horb.

Geld auszuleihen.
Die Pfarrstelle hat gegen zweifache
Versicherung und 4'/ , Procent 400 fl.
sogleich, und längstens in einem Vier¬
teljahre weitere 200 fl. auszuleibcn.

Den 20. Mai 1843.
. Pfarrer Cu stör.

Hochdorf,
Oberamts Horb.

Geld auszuleihen.
Der Unterzeichnete hat gegen ge¬

setzliche Versicherung 450 fl.Pflcg-
schaftsgeld zum Ausleihen parat

liegen.
Den 26. Mai 1843.

Lindenwirth Esch.

Mittler St ein Wald,
Oberamts Freudenstadt.
Geld ausznleihen.

Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬
liche Versicherung 50 fl. Pfleggeld zum
Ausleihen parat.

Andreas Heinzelmann.

Gaugenwald,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Unterzeichneter hat aus seiner Bauer-
schen Pflegschaft gegen gesetzliche Ver¬
sicherung und 5 Procent 50 fl. zum
Ausleihen parat.

Den 23. Mai 1343.
Johann Georg Kübler,

Pfleger.

Der Gesellschafter.
Em Abenteuer im Schwarzwald.

(Schluß.)

Und herein schleifte der Andere den Sack, der, so viel
ich beim schwachen Schimmer der Lampe»och deutlich be¬
merken konnte, auf einer Seite ganz mit Blut getränkt
war, das sogar auf den Fußboden durchsikcrte, und einen
rothen Streif auf demselben bis in die Ncbcnkammer hin¬
terließ, wo hinein er leise von den beiden Männern ge¬
schleppt wurde. Nachdem sie dieselbe wohl verschlossen
hatten, machten sie sich eifrigst in aller Stille über die
noch ansehnlichen Reste meines Nachtmahls her und spra¬
chen dabei der Flasche Kirschwasscr fleißig zu, bis dieselbe
völlig geleert war. - „Hans !" — flüsterte der Acltcre
dieser Geselle», ein langer baumstarker Mann mit grauen
Haaren und einem von allen Wettern braungebeihtem Ge¬
sichte, zu seinem Begleiter, einem jungen hübschen Bur¬
schen von kaum 20 Jahren, — „Hans , heut Nacht ist's

nicht richtig zugegangen da draußen in den Wäldern. Man
ist uns auf der Spur;  die Förster von Schönau und St.
Blasien haben heut in der Gegend herum ein großes Treib¬
jagen abgehalten, und sind dabei wahrscheinlich dem Sohne
des Feldbergernazi, dem Peter, und seinem Knecht Mathes
in die Quere gekommen; auch sind heut Abend die Amts-
schergcn von Neustadt auf die Streiferei gezogen, um dem
alten Nazi selber aufzupassen, weil er vorige Woche des
Försters Jägerburschen, freilich in gerechter Nothwehr,
erschossen hat. Hol' der Teufel solch ein Waidmannslc-
ben, bei dem man keine Pläsir ruhig genießen kann, und
nicht einmal seines Lebens mehr sicher ist. Verflucht, daß
man uns armen Teufeln das Recht verwehren will, in
unfern eigenen Bergen zu jagen und zu holzen! Den Ty-
rolern und Schweizern wagen'S die großen Herren doch
nicht zu verbieten, he!

„Werdet doch nicht so laut , Sepple!" — flüsterte
der Jüngere , — „Ihr weckt ja sonst den Stadtherrn dort
im Winkel auf;  wer weiß, ob dem zu trauen ist?"
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„ „ Nun die Frau hat ja draußen gesagt , der Nazi Hab
ihn selbst hergebracht und ihr rekommandirt, " " ernste-
dertc der Andere , dessen voriges Gemurmel im Eifer sei¬
ner nacurrechtlicheu Peroration nach und nach wirklich in
laute Worte sich ergossen hatte . — „ Komm , laß uns da¬
her auf die Ofenbank liegen und ein wenig schlafen;
Schnapps ist doch keiner mehr da , und du wirst auch
müde seyn wie ein alter Dachshund !" — „ Was fehlt
denn der Frau des Nazi , der Theres ' ?" — fragte der
junge Bursche , indem er sich gleichfalls wie sein Gefährte
zur Ruhe streckte, ich hörte sie weinen und lamenti-
rcn, als sie uns geöffnet hatte und wieder die Treppe hin-
aufging , daß es zum Erbarmen war !" — „ „ Was wird
ihr fehlen !" entgegncte Hans — „ sie greint wegen ihres
Mannes , der keine Nacht mehr daheimblcibt , und wegen
ihres Sohnes , des Peters , von dem sie nun schon zwei¬
mal geträumt hat , er lag ' im Wald erschossen vom Forst-
gehülfcn." " — Das ist keine Frau , die für den Nazi
paßt, " sagte der alte Sepple , „ denn der ist der leib¬
haftige wilde Jager , und ärger als unser einer selbst; der
kann kein Stündchen ruhig daheim sitzen bleiben , denn 's
ist ihm nicht wohl , wenn er nicht stets draußen herum-
strcifen darf über Berg und Thal . Und 's ist ihm nicht
einmal um 's Geld zu thun , das wir durch unsre Jägerei
verdienen ; den schönen Erlös , den wir aus dem erlegten
Wild von unfern geheimen Abkäufern in der Umgegend
ziehen, de» überläßt und schenkt er uns ja ganz ; groß-
müthig ist er und gut , das muß man sagen ; 's ist ihm
halt pur um die Freude des Jagdlebens zu thun . Aber
seine Frau taugt nicht hieher , die ist viel zu weichmüthig
und besorgt ! die stirbt fast alle Tage über das Wildern.
Na , jetzt aber gut ' Nacht , Hanns !"

Einen Augenblick darauf begann das anmuthigste
Schnarchduett längs der Ofenbank . Ich wußte nun , wor¬
an ich war ; jetzt erst erinnerteich mich , den Namen
„Fcldbergernazi " früher schon öfter vom Munde der Land¬
leute gehört zu haben , wenn das Gespräch auf die Wil¬
derer der Umgegend kam , von denen eine weitverzweigte
Bande in der Umgegend des Feldberges Hausen sollte,
und als deren Oberhaupt man den berüchtigten Feldber¬
gernazi nannte , von dem der Ruf sogar behauptete , daß
er kugelfest seyn müsse , da er trotz aller Nachstellungen
von Seite der Forstmannscbaft , und mancher auf ihn ge¬
fallener wohlgczielter Schüsse nocb immer mit heiler Haut
davongekommen scy. — An's Schlafen war natürlich nicht
mehr zu denken , und ich wünschte sehnlichst den Morgen
herbei, um mich wieder auf den Heimweg machen zu kön¬
nen , als plötzlich der Klang von Schritten , verschiedenen
Stimmen und Waffengeklirr draußen vor dem Haus er¬
tönte , als nahe sich ein ganzer Haufen Soldaten . Un¬
mittelbar darauf ward heftig an die Hofthüre geklopft und
ein« nahe Stimme rief : „ Macht auf im Namen des Amts !"
Ich hörte nun , wie oben ein Fenster aufgeschlossen wurde,
und im selben Augenblicke den durchdringenden Schrei ei¬
ner Weiberstimme , dem ein dumpfer Schlag , wie vom
Fall eines schweren Körpers , im ober» Gemache über
meiner Stu den decke, folgte. Die beiden Männer spran¬

gen bestürzt von der Ofenbank auf , und versteckten flu¬
chend ihre Jagdgeräthe unter die Decken des Himmelbet¬
tes im Nebenzimmer mit den Worten : „ Da haben wir
nun die Befcheerung !" „ Hans, " — sagte der Aeltere, —
„jetzt hcißt 's ferm lügen — als wüßten wir von dem gan¬
zen Wildvertreiben nichts , und behaupten , wir hätten uns
gestern auf dem Heimwege verspätet und hier ein Nacht¬
quartier gesucht. Finden sie hier den Rehbock im Sacke
— der Teufel , wie schade, daß wir ihn zurücklassen müssen
— und unsre Waffen , so läugnen wir , daß es unser Ei¬
genthum scy. Merk 's , daß wir uns ja nicht versprechen
und confus werden , sonst möchte es uns schlecht ergehen.
Wir wollen aber doch vorher probiren , ob wir nicht durch
den Stall hinten entwischen können ."

Während sie sich dermaßen verständigten , und durch
das Küchenfenster den Weg in den Stall in dem Hinter¬
gebäude suchten , ward immer heftiger , sogar mit Kolben
und Steinen an die Hausthür geschlagen und gedroht , die¬
selbe zu sprengen , wenn nicht augenblicklich geöffnet würde.
Da stürzte bleich und athemlos die junge Magd herein
und schrie mir zu : „ Hilfe ! Hilfe : die Frau ist droben wie
tödt umgefallen ; um Gottes und aller Heiligen Willen,
macht die Hausthür auf , ick fürchte mich gar zu sehr !"
— Ich ergriff die Lampe und ging hinaus , um zu öff¬
nen , was mir nicht ohne große Schwierigkeit gelang.

Gott ! welch ei» Anblick bot sich mir nun dar ! Auf
einer offenen, aus Ziesten und Zweigen gefertigten Tragbahre,
beleuchtet von Kienfackeln und Laternen mehreren Bauern,
zu beiden Seiten Gensd 'armen und Forstbeamte » lag der
Leichnam eines jungen Burschen , Gesicht und Brust mit
Blut übcrströmt . „ Jesus Maria !" — schrie die Magd,
die sich mir bebend an die Thüre nachgewagt hatte , —'
das ist unsers Herren Sohn !" — und rannte zurück in
die Stube . Zu Häupten aber der Bahre , a» Händen
und Füßen geschlossen, mit wirr hcrunterhangenden Haa¬
ren und mit dem Ausdruck resignirtcr Verzweiflung in den
blassen Zügen , nur zuweilen einen unbeschreiblichen Blick
nach dem Himmel werfend , stand der Vater des Unglück¬
lichen, der Feldbergeruazi . Die Bahre , von den klebri¬
gen gefolgt , wurde auf Geheiß des Gcnsd 'armeriewachr-
meisters in die Stube gebracht . Einige Leute wurden hin-
aufgcsandt , um nach der Frau zu sehen, kamen aber mit
der Nachricht zurück , die Arme läge todt droben hingc-
strcckt. Bei diesen Worten stürzte der Feldbergernazi an
der Bahre seines Sohnes mit rasselnden Eisen nieder und
drückte sein Haupt , krampfhaft schluchzend , an die Seite
desselben. Eine lange Pause folgte , während die Umste¬
henden erschüttert , und zum Theil feuchten Auges , ihre
Blicke auf die traurige Scene hefteten.

Der Förster von Schönau , ein alter Bekannter von
mir , konnte sich nicht genug wundern , mich hier als Zeugen
dies schauerlichen Abenteuers getroffen zu haben , und lud
mich ein, morgens mit ihm nach Frciburg zu fahren , was
ich mit Dank annahm . Als ich ihn um das Loos befragt,
welches wohl des Wilderers warte , sprach er trocken .-
„Im gnädigsten Fall kommt er mit 20 Jahren Kettenstrafe
davon ; er hat erst kürzlich meinen Jägerburschen erschof-



stti, VielL ankere verwundet und außerdem der herrschaft¬
lichen Jagd unermeßlichen Schaden zugefügt. Im übrigen
wür er sonst ein ganz braver ehrlicher Kerl ; nur seine
Begriffe SöN Jagd- und Naturrecht ließ er sich nicht neh¬
men, Und hat Such seinen Sohn damit angesteckt, der hier
als blutiges Opfer vor uns liegt. Schade für den Jun¬
gen! Ei- fiel diesen Abend vom Schuß eines Gensd'armcn,
dessen Kameraden er verwundet hatte, auf der Flucht imWalde."

Bevor wir dieses Häus des Unglücks verließen, nahm
ich mit Thermen in den Augen Abschied von dem armen
FeldbergerNazi und dankte ihm für seine Gastfreundschaft
Mit dem Versprechen, den Retter meines Lebens nie zu
vergessen.

„Mir thuts leid um meiner guten Frau und Meines
einzigen Sohnes Willen," — antwortete er, meine Hand
drückend, - „was mich betrifft," setzte er mit einem schmerz¬
lichen Blick nach oben hinzu — „so wird Meine Strafe
hienieden wohl nur von kurzer Dauer seyn. Ein alter
Jäger überlebt den Verlust seiner Freiheit nicht lange.

Das Schlüsselloch.

Leander ging am Morgen aus
Und kam im Sprunge wieder nach Haus.
„Lieb' Weibchen", sagt' er , „bereite frisch
Uns einen herrlichen Mittagstisch!
Wir können an den Gottesgaben
Uns heut' einmal in Ruhe laben.
Gevatter Fips, der saub're Kunde,
Der täglich kam zur Mittagsstunde,
Dann ungeladen zu Tisch mit saß
Und tapfer mit langen Zähnen aß,
Der lästige Mensch ging eben auf's Land
Und machte mir auf der Straße bekannt:
Er Hab' aus Gründen sich vorgenommen,
Nach vierzehn Tagen erst wieder zu kommen.
So stört er heute nicht unser Mahl;
Kauf denn, mein Kind, einen tüchtigen Aal, ^
Besorg' zum Nachtisch Kuchen und Wein,
Und laß uns schmausen und fröhlich seyn!" —
Am Mittag stand der gesottene Fisch
Sammt Wein und Kuchen auf dem Tisch;
Als aber kaum die vergnügten Gatten
Den ersten Bissen gekostet hatten,
Poch! poch! da klopft' es an die Thür.
„Was Teufel! ist der Kerl noch hier?"
Sprach mit gedämpfter Stimme der Mann:
„Räum' alles weg, und öffne dann!
Gibt's nichts für ihn zu schnabelircn,
Wird er bald wieder abmarschiren."
Geschwind empfing den Aal der Schrein,
Den Kuchen hüllte die Bettdeck' ein,
Die Flasche ward unter's Bett gestellt,
Leandern barg wie ein Gezelt

Der Teppich des Tisch's , unter den er kroch,
Und Fips sah alles durchs Schlüsselloch.

Die Frau schob jetzt den Riegel zurück;
Fips trat herein mit verstörtem Blick,
Als wär' er eben heftig erschrocken,
Und grüßte leise, matt und trocken.
„Was fehlt Euch?" fragte das junge Weib,
„Mich dünkt, Ihr zittert am ganzen Leib."

„Ach, Frau Gevatterin!" seufzt er aufr
„Vernehmt der Sache betrübten Verlauf!
Ich wollte verreisen, ging vor das Thor,
Da fuhr eine Schlang' aus dem Büsch hervor,
Und schoß wie ein Blitzstrahl auf mich los.
Ein schreckliches Thier! So dick und so groß,
Wie jener Aal in eurem Schranke,
Ich bin des Todes, war mein Gedanke.
Doch einen Stein — an Größe schier
Der Flasche gleich unter'm Bett dahier —
Warf ich beherzt nach dem Ungethüm,
Und eine Wunde schlug er ihm
Nicht kleiner, auf mein Ehrenwort!
Als der bedeckte Kuchen dort.
Ich lauschte dann beim Tod der Natter,
Wie unter'm Tisch der Herr Gevatter."

Der sprang hervor mit Donnerton:
„Elender Schlüsselloch-Spion!
Ein hungriger Hund ist kaum so dreist
Als du, verwünschter Plagegeist!
Wohl dem, den sein Geschick bewahrt
Vor Freunden und Gästen solcher Art!
Verschlossen sey Dir hinfort mein Haus !"
Und damit schob er ihn hinaus.

B u n r e r l e i.
Die Crpstallisation der Metalle und Steine hat viel

AehnlicheS mit der Configuration der gesellschaftlichen Zu-
stände. Vielleicht ließen sich von den verschiedenen pri¬
mitiven Crpstallen am leichtesten klare Begriffe über die
natürlichen Gesellschaftsformen entlehnen. Am klarsten
wird die Analogie bei der gestörten Crpstallisation; sie
zeigt uns deutlich ein Bild unserer gegenwärtigen Ver¬
hältnisse.
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Kürzlich kehrte ein alter Soldat der Kaiserzeit aus
Rußland zu Fuß in seine Heimalh, Amiens, zurück.
Er hatte 25 Jahre in den Minen von TobolSt gearbei¬
tet , nachdem er in Polockra zum Gefangenen gemacht
worden war.

Eine Waterloo Anekdote. In der Frühstundr des
denkwürdigen Tage« von Waterloo erhielt ein junger
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zu Boden warf . Seine Kameraden wurden gerade zur
Carreefornnrung beordert und mußten ihn liegen lasten.
Der Verwundete lag den ganzen Tag , und unter dem
Donner deS Geschützes war mancher Hufschlag über ihn
hinweggestürmt . Gegen Abend kam einer der braun¬
schweigischen schwarzen Dragoner an ihm vorüber und
hielt die Zügel an . als er den jungen Oificier liegen sah.
Er stieg ab , half ihm auf sein Pferd , hielt ihn fest und
brachte ihn mit vieler Mühe zu der englischen Arriere-
garde . Der Braunschweiger war ein alter Mann ; seine
Augenbrauen und sein Schnurrbart war grau ; in seinem
Gesichte lag ein Ausdruck tiefsten Kummers , und der
junge Officicr merkte , daß ihm die Hellen Zähren über
die Backen liefen , wenn er , neben ihm hinschreitend,
den Kopf hob , uin sorgsam nach dem Verwundeten zu
blicken. „ Du scheinst schweren Gram zu haben, " sagte
der Jüngling zu dem Allen . „ Kein Wunder, " erwie-
dertc dieser hohl, " „ ich stand mit drei Söhnen in dem¬
selben Regiment ; sie lebten noch am Morgen von Ligny
— nun bin ich kinderlos . — Aber ich habe sie gerächt,"
setzte der Alte mit Stolz hinzu und zog blank . Sein
Sabel triefte wörtlich pom Blut . „ Aber das bringt mir

l meine Jungen nicht wieder, " fuhr er traurig fort —
„meine drei hübschen Jungen ." und dabei sah er seinen

^ Schützling zärtlich an ; „ Lieschen aus , wie meinJüng-
stcr , und ich konnte Sie nicht liegen lasten ."

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

Drei Kaufleute etablirten sich gemeinschaftlich unter
^ der Firma : Preller , Unrath und Compagnie . —
> „ Ach Gott,, " sagte Jemand , „ diese Leute sind im Voraus

zu bedauern , indem ihnen -Niemand einen Heller anver-
traucn wird ; denn , wenn ich annchmc : 1) Preller , 2 ) Un¬
rath — und was mag noch dahinter seyn ? — Der Letzte
wagt sich gar nicht zu nennen , und heißt vielleicht Gal¬
genstrick? — Nein , Preller , packt nur in Zeiten euren

! Unrath rc, zusammen , denn unter solcher Firma könnt
, Ihr unmöglich prellen.
! _ ._

Es schickte Jemand seinen Bedienten irgend wohin,
um etwas besorgen zu lassen ; da aber letzterer den Auf¬
trag sehr übel vollzog , wurde der Herr zornig und sagte

, zu ihm : „ Wenn ich einen Esel schicken will , dann geh'
ich lieber selbst ! — weiß Er 's ?"

Ein in der Residenz erzogenes junges Mädchen hei-
rathete einen Pachter vom Lande . Mit Eifer nahm sie
sich der Landwirthschaft an , schrieb nach einigen Wochen
einer Freundin , daß sie es darin schon sehr weit gebracht
habe , und bat diese zugleich , sie möchte ihr mit nächster
Gelegenheit Sauerkrautsaamen  übersenden.

Ein Mann mit sehr übelriechendem Odem fuhr mit
der Post , und wurde von einem ihm gegenübersihenden

Passagier gefragt , wer xr sty und wie er heiße. Ich bsi,
der Chirurgus Stockfisch aus L ., war die Antwort . Wexks's
gleich am Geruch , daß es so etwas seyn mußte , sagte her
Fremde.

Ein junger Mensch that vor einem Juden gewaltig
groß , was er für einen sichern Hieb in der Hand führe,
und wie er eine Stecknadel der Länge nach spalten könne
mit einem Zuge . „ Ja , gewiß , Mau schel Abraham,"
sagte er , „ es soll einen Sicbenzehner gelten , ich haue dir
in freier Luft das Schwarze vom Nagel weg , auf ein
Haar und ohne Blut, " Die Wette galt , denn der Jude
hielt so etwas für unmöglich , und hoffte dabei zu gewin¬
nen . Das Geld wurde auf den Tisch ausgesetzt . Der
junge Prahler zog sein Messer , hieb und verlor , denn er
hieb dem Juden in der Ungeschicklichkeit das Schwarze
und auch das Weiße vom Nagel , und das vordere Ge¬
lenk mit einem Zuge rein vom Finger weg. Da schrie
der Jude laut auf,  aber er besann sich gleich, nahm das
Geld vom Tische und sagte : „ au waih , ich hab ' s
aber gewonnen !"

Tags - Neuigkeiten.

Die Fragen der vornehmen Dame , die bei den Kla¬
gen über das theure Brod verwundert ausgerufcn haben
soll : mein Gott , warum essen denn die Leute keine Sem¬
meln ? wäre jetzt so gar verkehrt nicht . Der Waizcn ist
bereits auf mehreren Plätzen aufKornpreis herabgcsunken,
und die Waizenzufuhr stärker , als die von Korn . Selbst
aus Amerika sind Ladungen von Waizcn die Elbe herauf
gekommen und gehen auf Eisenbahn und Achse weiter ins
Land . Auf dem Fruchtmarkte in Jena wurde , wie ma»
erzählt , der erste von einer Reihe Waizcntransportwägen
festlich begrüßt und mit Kränzen geschmückt. Die ärmsten
Leute mahlen statt sonst Gerste , jetzt Waizen und Korn
unter einander.

Am 15 . Mai waren die Straßen in Petersburg mit
Schnee bedeckt und der Thermometer stand auf dem Ge¬
frierpunkt . Die Luft war schneidend kalt . In Tiflis,
das sich sonst durch sein warmes Clima auszeichnct , herrscht
eine nordische Kälte . Die Höhen sind mit Schnee bedeckt
und die Leute haben statt der Sommerkleider -Schafpelze
angelegt . Die Bleichen der Fruchtbäume sind sämmtlich
erstorben und abgcfallen.

Auch in Elbing waren am 14 . Mar die Straße«
und Dächer mit Schnee einen halben Fuß hoch bedeckt.

Von der Saale . Einen Landregen von drei Tagen,
wie den vom 17 . bis 20 . Mai , haben wir . seit drei hal¬
ben Jahren nicht gehabt . Hätte ihn das .deutsche Land
im vorigen Sommer gehabt , wir wären dreimal reicher,
als wir seither arm waren.

Aus Preußen wollen wieder gegen 4000 sogenannte
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Altlutheraner nach Amerika auswandern . Es sollen be¬
reits die nöthigen Ländereien bei Buffalo angckauft seyn.
An der Lpitze steht der bekannte Sectirer Ehrenström , der
jetzt in Hamburg verhaftet wurde.

Wenn die neuen spanischen Minister halten undaus¬
führen , was sie beim Antritt ihres Amtes versprochen ha¬
ben , wirds mit dem unglücklichen Land bald besser ausse-
hen . doch haben sie sich viel vorgcnommen . Sie wollen
die politischen Parteien so viel als möglich versöhnen , die
öffentlichen Acmter ohne Anschn der Personen und Mei¬
nungen nur Männern von wahrem Verdienst übertragen,
eine Amnestie für alle politischen Verbrecher befördern und
sich alles Einflusses auf die Cortcswahlen enthalten . In
Betreff der Wahlfrcihcit hat auch der Regent bereits eine
Verordnung erlassen , worin den Beamten bei Strafe der
Absetzung befohlen wird , sich aller Einmischung auf die
Wahlen der Dcputirten zu enthalten.

In dem Dorfe Prisselwih unweit Breslau ist eine
Magd , die an den natürlichen Blattern gestorben war
und schon einen Tag im Stcrbekleid in einer Kammer ge¬
legen hatte , in der folgenden Nacht wieder zum Leben er¬
wacht . Sie stand auf , klopfte und rief um Hülfe , allein
im Hause getraute sich Niemand zu der Todten , selbst der
Hausherr schickte erst nach dem Wächter . Zum Glück fand
die Auferstandene in der Kammer ihre Betten , in die sie
sich hüllte , da sie in ihrem Todtenhemde sehr fror und
war hoch erfreut , als endlich ihre Mutter , welche '/,
Stunde vom Dorfe wohnte und sie in ihrer Krankheit ge¬
pflegt hatte , herbei kam. Sie ist jetzt ganz genesen und
geht wieder an die Arbeit.

Obgleich das Bockbier bas thcuerste von allen Bicr-
sorten in München ist , so trinken doch die ächten Bier¬
trinker der Wohlfeilheit wegen kein anderes . Sie sagen,
das Bockbier thut nach dem zweiten Maaß seine Schul¬
digkeit , macht 18 kr ., das ordinäre Bier aber kaum nach
dem dritten , macht , da das Maaß 6 '/ , kr . kostet , 19 '/,
kr . Folglich könne man 1 '/ , kr . ersparen und habe den
Vorthcil , einen anständigen Bocksrausch nach Hause zu
tragen.

Der König von Preußen läßt nicht mit sich spassen.
Als er unlängst in seinem neu errichteten Wildpark spa¬
zieren ging , stellte sich ihm ein schöner, aber böser Damm-
Hirsch in den Weg und nahm eine drohende Stellung an.
Der König aber ergriff schnell seine Büchse und streckte
den Stolzen zu Boden.

In Freiburg hat ein Bürger , dessen Schwester den
Jesuiten ein Capital von 10,000 Franks vermacht hat,
den Proceß gegen dieselben in erster Instanz vxrloren.

Auflösung der Charade in Nro . 43 . :
Rußland.

Gold - Cours - Zettel.
kkeue IK 'or 11. 11 . — kr . üollÄnil . I06u14en8t . Ä . 9 - br.

krieärixlisä ' or ü . Y. 4 - kr . 20 k rs 8tück H. y . 20 kr.
Ouksten ») Württ . v . 4 »kr <840l >i8 1842 im Idstrn 6our»
II. 5 . 45 kr . k ) »Ile übrige » Oucsten ü . Z. Z5 kr.

8tuttg » rt äen 1. 4nni 1842 -
H . 8tast8k »88e » - Vorvvs1tvng,

Wöchentliche Frücht - und Br od - Pr eise.
In Ältriistaig , In Freudenstadt In Lübingcn In kalw

am 31 . Mai 1843. fl. kr -I am 27 . Mai 1843. fl. kr- am 26 . Mai 1843. fl- kr -! am 23 . Mai 1843. fl. kr.
Dinkel , alter . 1 Sch. —l Kernen . . . 1 Sch^ 14 56 Dinkel . . . 1 Sch. 7 15 Kernen . . . 1 Sch. 15 24

— _ 14 24 6 5̂3 14 >56
_ _ 13 52 6 32 14 30

Dinkel , neuer . 1 Sch. 7 12 Roggen . . , „ 12 32 Haber . . . „ 8 Dinkel . . . „ 6 56
7 12 — 7 32 6 44
6 48 10 8 7 15 6 30

Haber . . . „ 7 45 Gersten . . .. „ 11 30 Gersten . . . I Sri. 1 19 Hader . . . „ 7 48
— _ 11 — Kernen . . . „ 1 52 7 24

Gersten . . . „ 12 — 10 30 Roggen . . . „ 1 24 7 12
Roggen . . „ 12 40 Haber . . . „ 7 24 Linsen . . . „ — — Roggen . . . 1 Sri. 1 32
Kernen . . . „ 16 7 — Erbsen . . . „ — Gersten . . . „ 1 28

15 20 6 48 Wicken . . . „ 2 — -iBohnen . . . „ 2 —

Bohnen . . „ 16 24 Brodtare: Bohnen . . . „ 2 20 Wicken . . .. „ 1 SO
Wicken . . . „
Mühlfrucht . , ,
Linsen . . . „

— — 4 Pfd . Kernenbr . kosten
4 , , Mittelbrod »,

— 13
12

Brodtare:
;4 Pfd . Kernenbr . kosten 13

Erbsen . . . „
Linsen . . . >,

3
2

—
30

4 „ Schwarzbr . , , — 11 jl Kreuzerweck muß wä- Brodtare:
13Brodtare: 1 Kreuzcrweck muß wä- gen 6 Loth 2Q. 4 Pfd . Kernenbr . kosten —

4 Pfd . Kernenbr . kosten — 13 gen 6 '/ , Loth. 1 Kreuzcrweck muß wä-
1 Kreuzerweck muß wä- gen 6 '/ , Loth.

gen 6 '/ , Loth.
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